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Die Bruſt iſt wieder frey , der Geiſt iſt hell ,

Nacht muß es ſeyn , wo Friedlands Sterne ſtrahlen .

Mit zögerndem Entſchluß , mit wankendem Gemüth

Zog ich das Schwert , ich that ' s mit Widerſtreben ,

Da es in meine Wahl noch war gegeben !

Nothwendigkeit iſt da , der Zweifel flieht ,

Jetzt fecht ' ich für mein Haupt und für mein Leben

Er geht ab . Die andern folgen

Eitilftetiitehgftitt .

Graͤfin Terzky ( kommt aus dem Seitenzimmer )

Nein ! ich kanns länger nicht — Wo ſind ſie ? Alles

Iſt leer . Sie laſſen mich allein —allein ,

In dieſer fürchterlichen Angſt — Ich muß

Mich zwingen vor der Schweſter , ruhig ſcheinen ,

Und alle Qualen der bedrängten Bruſt

In mir verſchließen — Das ertrag ' ich nicht !

. Wenn es unsfehl ſchlägt , wenner zu dem Schweden

Mit leerer Hand , als Flüchtling , müßte kommen ,

Nicht als geehrter Bundsgenoſſe , ſtattlich ,

Gefolgt von eines Heeres Macht — Wenn wir

Von Land zu Lande wie der Pfalzgraf müßten wandern ,

Ein ſchmählich Denkmal der gefallnen Größe —

Nein , dieſen Tag will ich nicht ſchau ' n! und könnt



rahlen ,

nüth

ben ,

Alles

ndern ,

önnt
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Er ſelbſt es auch ertragen , ſo zu ſinken ,

Jeh trüg ' s nicht , ſo geſunken ihn zu ſehn .

El

Graͤfin. Herzogin . Thekla .

Thekla .

( will die Herzogin zurück halten )

D liebe Mutter , bleiben Sie zurück !

Herzogin .

Nein , bier iſt noch ein ſchreckliches Geheimniß ,

Das mir verhehlt wird — Warum meidet mich

Die Schweſter ? Warum ſehr ich ſie voll Angſt

Umhergetrieben , warum dich voll Schrecken ?

Und was bedeuten dieſe ſtummen Winke ,

Die du verſtohlen heimlich mit ihr wechſelſt ?

Thekla .

Nichts , liebe Mutter !

Herzo gin .

Schweſter , ich will ' s wiſſen .

Gräfin .

Was hilfts auch , ein Geheimniß draus zu machen !

Läßt ſich ' s verbergen ? Früher , ſpäter muß

Sie ' s doch vernehmen lernen und ertragen !

Nicht Zeit iſt ' s jetzt , der Schwäche nachzugeben ,

Muth iſt uns Noth und ein gefaßter Geiſt ,
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